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        Vorwort zur 10. Auflage 
      

      Die durch neue Herausgeber und Autoren vollständig überarbeitete 9. Auflage ist von den Leserinnen und
                Lesern sehr gut aufgenommen worden und hat in den Rezensionen eine durchweg positive Bewertung gefunden. Auf
                diesen Grundlagen sind wir sehr gern an die Überarbeitung für die 10. Auflage gegangen. Sowohl das Konzept
                als auch der Umfang blieben bewusst unverändert. Das neue Tiergesundheitsgesetz erforderte natürlich eine
                komplette Überarbeitung des Teils „Staatliche Tierseuchenbekämpfung“. Neben den Inhalten wurde vonseiten des
                Verlages ebenso am Layout für das Lehrbuch gefeilt. Die neue Farbkodierung für die einzelnen didaktischen
                Elemente – Merksatz (grün), Hinweis zur Anzeige- und Meldepflicht (rot) oder Steckbrief zur jeweiligen
                Gattung (lila) – ermöglicht eine schnellere optische Unterscheidung und erleichtert den Studenten somit auch
                das Querlesen über Kapitel hinweg in der Prüfungsvorbereitung. 

      Die infektionsmedizinischen Disziplinen haben sich in den wenigen Jahren seit der 9. Auflage rasch weiter
                entwickelt. Es sind neue Erreger aufgetreten und die Methodenentwicklung hat große Fortschritte gemacht. Der
                erfolgreiche Einsatz der Metagenomanalyse bei der Aufdeckung der Infektionen mit dem Schmallenberg-Virus im
                Jahr 2011 ist für beide Tendenzen ein gutes Beispiel. Mit der weltweiten Tilgung der Rinderpest wurde 2011
                ein großer Erfolg in der Tierseuchenbekämpfung erzielt, der in der 9. Auflage nicht mehr berücksichtigt
                werden konnte. Aber auch an die Behandlung von Infektionen stellen sich neue Anforderungen, was die
                Diskussionen über den Antibiotikaeinsatz zeigen.

      Seitens des Enke Verlages haben uns Frau Dr. Maren Warhonowicz und Frau Anna Johne bei der Bearbeitung
                dieser Auflage unterstützt, wofür wir uns recht herzlich bedanken möchten.

      Leider konnte der langjährige, verdienstvolle Herausgeber Prof. Dr. Anton Mayr die Bearbeitung der 10.
                Auflage nicht mehr erleben. Wir haben ihm am Gründonnerstag 2014 in München die letzte Ehre erwiesen.

      Wir widmen diese 10. Auflage dem Andenken an den Tierarzt, Wissenschaftler und Hochschullehrer Prof. Dr.
                Anton Mayr. 
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        Prof. Dr. Michael Rolle (1892–1979)
      

      Michael Rolle wurde 1892 in Lettland geboren und studierte in Riga und Hannover Veterinärmedizin. Mit einer
                Dissertation über das „Bacterium pyogenes“ wurde er 1928 in Hannover promoviert. Danach wirkte er am
                Tierhygiene-Institut der Universität Riga. Nach dem 2. Weltkrieg begann Prof. Dr. Rolle seine Lehrtätigkeit
                an der Universität München zunächst als kommissarischer Leiter der Instituts für Tierhygiene. 1949 begründete
                er dieses Lehrbuch unter dem Titel „Mikrobiologie und allgemeine Seuchenlehre“ im Ferdinand Enke Verlag
                Stuttgart. Prof. Rolle ging 1955 in den Ruhestand, übernahm aber nach dem frühen Tod seines Nachfolgers 1962
                nochmals die Institutsleitung. 1963 wurde Prof. Dr. Anton Mayr Leiter der inzwischen in Institut für
                Mikrobiologie und Seuchenlehre umbenannten Einrichtung. 1966 erschien die 3. Auflage unter der gemeinsamen
                Autorenschaft der Professoren Michael Rolle und Anton Mayr.

      

      
        Prof. Dr. Anton Mayr (1922–2014)
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      Anton Mayr wurde 1922 geboren und hat nach dem 2. Weltkrieg in München Veterinärmedizin studiert. Der
                Promotion 1951 folgte bereits 1955 die Habilitation. Nach Tätigkeiten an der Bayerischen Landesimpfanstalt
                und der Bundesforschungsanstalt für Viruskrankheiten der Tiere erfolgte 1963 die Berufung auf den Lehrstuhl
                für Mikrobiologie und Tierseuchenlehre der Ludwig-Maximilians-Universität München. Aus der Fülle der
                herausragenden wissenschaftlichen Leistungen seien die Entdeckung des Ringzonenphänomens in Viruskulturen,
                die Entwicklung des MVA-Stammes (modifiziertes Vaccinia-Virus Ankara) und das Konzept der
                Paramunität/Paramunisierung erwähnt. Mit den Arbeiten zur Paramunsierung trug Anton Mayr wesentlich zu einem
                komplexeren Verständnis der Immunabwehr von Infektionen und ihrer Beeinflussung bei. Das tierärztliche
                Schrifttum hat Professor Mayr durch viele wichtige Werke bereichert. Neben der Herausgeberschaft diese
                Lehrbuches von der 3. bis zur 8. Auflage stehen zum Beispiel das „Handbuch der Schutzimpfungen in der
                Tiermedizin“ (1984) und das bereits in den 1970er Jahren begonnene mehrbändige Werk „Virologische
                Arbeitsmethoden“. Unmittelbar nach dem Erscheinen der 8. Auflage hat Prof. Dr. Mayr die Übertragung der
                Verantwortung an die heutigen neuen Herausgeber aktiv in die Wege geleitet. Als Vorsitzender und
                Ehrenvorsitzender der Deutschen Veterinärmedizinischen Gesellschaft (DVG) hat er sehr viel für die
                tierärztliche Wissenschaft und besonders ihren Nachwuchs getan. Allen, die Prof. Dr. Anton Mayr persönlich
                kennen lernen durften, bleibt aber vor allem seine zutiefst entgegenkommende, freundliche und hilfsbereite
                Art – gepaart mit einer ansteckenden Fröhlichkeit – in Erinnerung.
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    1 Infektionslehre

    Gottfried Alber, Manfred Moos, Martin Pfeffer, Hans-Joachim Selbitz, Peter Valentin-Weigand

    1.1 Allgemeines

    Peter Valentin-Weigand

    Die medizinische Mikrobiologie begann mit den Entdeckungen von Louis Pasteur (1822–1895) und Robert Koch
      (1843–1910) Ende des 19. Jahrhunderts. Mitte des 19. Jahrhunderts wurde die Idee der Kontagienlehre von Girolamo Fracastoro (erneut) aufgegriffen. Jacob Henle (1809–1885)
      brachte den Begriff wieder in die wissenschaftliche Diskussion. Er hatte es allerdings sehr schwer, gegen die
      vorherrschende Miasmenlehre der Entstehung von Krankheiten anzukämpfen. Drei
      allgemein akzeptierte Hypothesen über die Natur niederer Organismen standen der neuen Kontagienlehre vor allem
      entgegen: die Urzeugungstheorie
      ihrer Entstehung, die Allgegenwart und die Vielgestaltigkeit solcher
      Lebensformen. Louis Pasteur und Robert Koch bereiteten den Boden für ein Umdenken, indem sie diese drei Thesen
      widerlegten. Nach Vorarbeiten von Lazzaro Spallanzani (1729–1799) gelang Pasteur der Nachweis, dass Mikroben
      immer nur von Mikroben erzeugt werden und damit nicht das Produkt von Urzeugung sein können. Pasteur und andere
      Wissenschaftler hatten zudem schon früh erkannt, dass Mikroorganismen eine fundamentale Bedeutung für die Gärung,
      Fäulnis und Verrottung haben. Die Ähnlichkeiten zwischen Fäulnisvorgängen und durch manche Krankheiten verursachten
      Veränderungen führten zur Vermutung, dass Mikroorganismen auch bei der Entstehung von Krankheiten eine wichtige Rolle
      spielen. Nachdem die alten Theorien von Urzeugung und Allgegenwart durch Pasteur und seine Schüler ins Wanken gebracht
      worden waren, wurde auch die Theorie der Vielgestaltigkeit widerlegt, indem die Reinzüchtung und morphologische wie
      kulturell-biochemische Charakterisierung von Mikroorganismen gelang. Dadurch wurde gezeigt, dass biologische Merkmale
      an eine Art gebunden sind. Der biochemische wurde später von der Bakteriologie übernommen und
      ist noch heute Grundlage der kulturell-biochemischen Diagnostik. Aus diesen Erkenntnissen entwickelte Robert Koch seine
      Postulate für den kausalen Zusammenhang zwischen einem Mikroorganismus und einer Infektionskrankheit, die sogenannten
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